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PRASIDENT (um 14 Uhr 4 Min.): Ich er
öffne di,e SHzung. Das PtI"OtOKOl'1 dler letzten
Sitzung ist ,geschäf,tso!l1dnung,smäß!i:g aufge
legen; es ist lunbea.nständiet ,geblieben, demnach
als genehmi,gt zu '!:>eh,achten.

Von der heutigen Si,tzung haben ,sich ent
schuld!i,gt die Aibgrordlneten .Buc hin 'g ,e r,
G'aßner und! Rel,the'f.

nie F~aktion der niedel1österreichiscnen Land
ta,gsahg,eordnet,en der öMP lh"lt für ,ihr ,Mit
glied, Herrn Abg. Ka:rlW e g er er, welcher
sich einer Opera<tion unterziehen mußte, um
einen 30tä,gi,gen Kl1anlkenur1aub !angesu~h1:. Ich
habe diesen Urla'Ulb erteilt 11'00 ersuche das
Hohe Ha'us um Kenntnisnahme.

Wir gelangen zur Ber,atung dier TlClgesord~

ordlnung. Ich ersuche den Herrn Abg. Ni-

met z, die Verhandlung ,zur Zahl 27 einzil}.
leiten.

BericMer:statter Ab!g. NIIMIETZ: Ich habe
namens des iBauausschusses über den ;Bericht
und AntTa,g der nö. ,Landiesre;gi,erung, betref
fend Tr.aisenbrücke ,in He~zo,g,enhmlg, Land
straße 1/42, km 5.79, 'Err:iohtung einer :Ma:ssiv
brücke (A:ntrag der Abgeor,dne,ten Dr. :Stein
götter, Stiem, Steirer, Staffla, Koppensteiner
und Geno,ssen vom 15. Dezember 1948), zu
berichten.

Der Landta,g hat in seiner 9. Sitzun:g am
12. Mai 1949 dien Antra:g der A'bgeondneten
Dr.Stein!götter, Stem, Steirer, Staffa, Koppen
st,einer und Genossen, <\:ye'heHenid die E.rrich
t'UIljg einerM,assi'vbrrüoIDe 'Über die Tr.ah,len in
Herzogenbur,g, zum Beschluß enhOlben.

Hi,eI;zu wird berichtet:
Entspr,echend dem Antmg der Herren Ab

geordnet,en Dr. SteingoÖtlter, Slt1em, Steirer,
StaHa, Koppensteiner und lÜenossen wurde die
ß,rückerrhauabteilung dies Landesamtes '8/2 mit
der HersteUuug eines 'Entwurfes für den Bau
einer Massivbl1ück!e über ,dJie Traisen in Her
zogenbUil1g beauftragt.

Die derz,eit hestehende iHolzhrüclke wird
generahepa'f'iert, so IdJaß sie für den V,el1k,ehr
mit 12-t-!F"Ih~zel1lgen wieder 'VoUstä'nd'i,g ver
wendbar ist.

Diese 'lnetand!setZ'Ung ist notwendi,g, da ,die
BaUIDosten der neuen Brücke mit rund
2,200.000 S 'veransoMagt werden ',und es daher
aus finanzteohnischien Gründen erfo:rderhch
sein wird, die BaludurcMührung auf mehrere
Jahre zu erstrecken.

Für das Jahr 1950 wurdle laIs lerste B,aurate
der Betrag von 1,000.000 :S im außerordent
lichen VoranscMag 'breantra:gt und soll hi,ermit
die Verbrei'tel1un!g der Wideda,ger ,sowie die
HersteHung der Pfei1<er durchgdührt wel1den.

Namens des Bauaus'Schrusses beehre ich mi'ch,
den Antrag zu unterbreiten (liest):

Der Hohe Landt1ag wolle beschließen:
"Der Bericht der nö. Lalndes~gi'erun:g über

die (ErricMung einer Massilv'bIlÜclke über die
T'1~aisen in Herwgenbulfg im Zuge dler 'Land
straße 1/42, 'IDm 5,79, wiI1d! zustimmend zur
Kenntnis ,genommen."

'Ich ersuche, diesem Antrag die Zustimtnung
zu ,geben.



Ahg. STAlfiFA: Hohes ,Haus! E.s ist ein
Zeichen dafür, wi,e lernst die !Beschlüsse des
L'andtages von eini:gen Herren der 'ß,eamten
schaH g'enommen werden, wenn Iillan bedenkt,
daß es bereits mehr ,als drei Jahre her si'nd,
daß das j:a:gd:gesetz beschlossen 'wurde. B,epeits
im Mai vori,gen jahrles wurdle vom Hohen
Hause beschlossen, unverzüglich eine Wahl
urdnung zur Durchfiührlung der Wahlen für
die j l3lgdaussdllÜ1sse herauszugeben. Im Wirt
schaf~sausschuß 'Wurde uns schon "gesagt, daß
es bisher zur IEdassun,g einer solchen Wahl
ordnung aus dlem Grunde nicht gekommen sei,
weil man 'erstlens einmal diese Wahlordnung
allen in Betracht kommenden Instanzen zur
Begut:achtung vorliegen wolHe, und weil man
zweitensbesüebt war, durch eine gute Vor
bereitulng eine musteligüHilge, eine wirldich ord
nungs'ge:niäße Wahloridlnung zustande zu hrin
Igen. Wenn es wlahr i,st, dtaßgut Ding Weile
braucht, und daß dias, was lange dau1er,t, auch
IgUit wirc1, dann muß diese Wahlordnung für
die nö. ]>agdausschüsse eine Wahlordinun:g wer
dren, die in ,ganz Europ!a w,ahphaft einzig da
steht, denn Ze'it hierzu war bisher genuig. Man
hat im Mai vo'ri,gen jahres, als wir dien ersten
Auffordierunrgs1ant'mg eingebracht haben, damit
a:rgumenhm"'t, daß eine W:.ahlondnurn:g bisher
deswegien nicht erlassen werden konnte, weil
3!11Igeb1ich dazu 'vorher eine neue nö. Oemeinrde
W1ahlordnung notwendig sei, da die bisherirge
nö. GemeindeW1ahlordlnung nicht mehr in Kraft
sei und daß, bevor nicht eine neue Gemeinde
wahlo'rd'lllung erlassen list, es unmöglich sei,
eine 'Wahlordinunlg für die jagdausschiÜsse zu
erlassen. Nunsinid wir schon damals auf dem
Sta11'dpu:nikt gestanden, daß die nö. Gemeinde
wahIol'dnulll:g noch vollständig in Kraft ist
und daß darüber unter sämtlicben juristen
keinerlei MeinuugsversobiedenheHen bestehen.
Damit ist kla:r:gestellt, wer für die nö. l'agd
ausschüsse das Wahlrecht besitzt. Nach un
serer Meinung ist das Argument, daß die
nö. Gemeindewahlordnungnichrt mehr in Kraft
s,ei, einfach an ·dien Haar,en herbeigewgen. Ich
möchtle daher den Herrn Lrandesmt Waltner
bitten, er möge doch 'in seinem 'Ressort dafür
sOTigen, daß die 'Beamten oder Hofrä:te, die mit
dier Ausarbe'Hung !solcher Verolrdnu'llIgen .order
Gesetze betraut sind, ein wenig mehr 'fleiß an
den Tag legen mÖlgen. W,enn irgendlwo, sei es
nun rin der öffentlichen Verwaltung oder in
einem Priv.atibetrielb odler :sonst i'fgendwo, ein
HilfsarbeHer so saumselig arbeirten würde wie
hier, ,dann bmuchen wir nicht erstJ,ang'e dar
nach zu fragen, welches Schicksal diesem
Hilfs3!pbeit>er w,ahrscheinlich mit Recht zurteil
würde. Ich glaube also behaupten zu dürf,en,
daß man dias, was m"IllVO'll jedem beliebilgell
HilfsarJ>eiter erwaptet,auch von einem Hofrat,
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PHAS,IiDENT (Abstimmung Gegen-
probe): An ,g e n 0 m m e n. ,

Ich ersuche den Herrn A1bg. T.a t z b e r, die
~erhan(Uun!g zur Zahl 16 einzuleiten.

BerichterstaiHer Abg. TATZ'BEIR: Ich habe
namens des Wirtsohaftsausschusses über den
Antrag der Abg,eord!neten Sigmund, Zettel,
Wondrak, Nimetz, Buchinger, Tatzber und
Genossen, betreffencl DmchführuTI!g des Land
tagsbeschlusses 'vom 19. Mai 1949 auf Er'las
sUing eine'r Wahlor:dnuTIig für den Jagdaus
schuß, zu berichten.

Die Ahgeordineten Ment,asti, S'igmund, Zettel,
Wondrak, Nimeltz, iß1uchingoer und Genossen
haben am 5. Ma1i d~'eses Jahres im Landtag
einen An'tmg 'eingebracht, mit' welchem sie die
Erlassung einer Wahlordnung für den Jaigd
aus'S'C!huß fürdiern. 'Sie betiefen sich 'auf § 20,
Abs. 5, des nö. j~lgd:gesetzes, der die Landes
r'~gi,er:ung ermächtigt, durch Verordnung die
näheren Best'immun,gen 'Über die Vorbereitung
und die D>urchfÜ'hrrung ~ der WaMen in die
j1agdiausschüsse durch IErI.assung einer Wahl
opdnung für den jagdausschuß zu treHen. Sie
führten u.a. aus, daß ,die 'bnrichtuug der so
genannten pwvisorischen jagda.Uisschüsse iauf
die Dauer nicht längler vertretbar sei und es
'im Interesse der j3igdwirtschaft selbst Hege,
daß endilioh voUzählig,e, aus demokratischen
Wahlen hervor,gegan1gene jagdausschüsse die
Angelegenheit.en der Genossenschaftsjaglden
verwalten könnten. Dieser Antrag 'wurdie be
reilts am 11. Mai 1949 im Wirtschafts'3'usschuß
venhandeH und beschlossen. !Das Hohe Haus
selbst hat in seiner :Sitzung vom 19. Mai 1949
den Antra'g des Wütschaftsausschiusses ein
stimmilg zum Beschluß lerhoben, der f'OIgenden
WQlft,laut hatte: "Die LandlesTegiemng wil'd
auf,gefordert, unv'C'rzüglich die im § 20, Abs. 5,
dies nö. j'agdjgesetzes vom 30. Jänner 1947
vÜlrgeseheneWalhloil'dnung Jür den Jagdaus
schuß zu 'erlassen." Im Zug,e der A:usschuß
verhandlunrgen wurde bekannt, daß OOS ,L'andes
amt VtIj4 bereits seH läng,erem einen Entwurf
einer solchenWaMoTdnung ausgearbeitet habe.
Es ist da!her nicht verständlich, warum die
ErlassUlngdJieser Wahlord1nung noch länger
hinauslgezölgept werden ,soll.

Namens des Wirtschaftsausschusses stelle
ich daher den AnMag (liest):

Der Hohe Landtag wolle >beschließen:
,,'Die 'Liandesregier,ung win! nachdrückllichst

auflgefordeflt, den Beschluß des Landit1a:ges vom
19. Mai 1949 dlurchzufü:hren und die Wahl
O'l'dnung für den jla:gdiausschuß im Verord
nungsrwege ulnverzüglich zu e,r;J,assen."

Ich biHe um Annahme des Ankages.
PRASIDiEiNT: Zum Worte ,gelangt Herr

Aibg. 'S t a f f a.



Ich kann aber dem Ho'hen Hause mitteilen,
daß ,die Wahlordnung für die l'aigdlausschiÜ'sse
bereits vorber'eitet ,ist. Wenn die Möghchkeit
,gleg'elben wäre, mi,t ihr 'etwas ,anzufangen, dann
wäre die Wahlonlinun:g diem Hohen Haluse
schon vOl1gelelgt !worden. Da aber das jagd
gesetz selbst vorschreibt, daß die W'ahl der
j ag'da,usschüsse erst nach der Oemeinderiais
wahl staHzufinden hat, salhen wir bisher ~eine

so zwing,ende Notwendilgikeit zu ,der 'VOrlaige
der Wahlordnung für die jagdiausschlÜsse.

PRÄSIDENT: Die Rednerliste ist ,el:sohöpft.
Der Herr B'eriehterst'atter hiat dias ISchlußwort.

,BericMerstaHer Abg. TATZBiE'R:, Naohidem
keine AbändeTungsanträlge ,giestlelH wO!fleten
sind, bitt'e ich dien Hohen Landtag, meinem An
trag Z'uz1ustimmen.

PRÄSInENT (Abstimmung).' An g e-
no mmen.

Ich ersuche den Herrn Abg. Re i tz 1, die
Verhandlung zur Zahl 35 einzulei't,en.

BericMerst'aHer Abg. REITZL: Hohes Haus!
Namens desWif'vschafts\3.usschuss'es habe ich
über die Vorlage der Landesre:giemng, betref
fend Einniohtungen ,zur Pflege und Föndierung
des Fremdenverkehrs in Ni,edef'österrekh
(nö. F:remdJenv'erkehrs,g,esetz), zu berichten.

Auf Grund des Beschlusses der nö. Landes
regiemng vom 23. Dez,ember 1949 'wird der
Landtalgsbeschluß vom 6. juli 1949, betreffend
das Landiesgesetz über die E'inrichtiU:ngen zur
Pflege und 'F Ö'rderung dies FTemd:enveTlkehrs in
Niederös't,erreich (nö. Fre:mdenverkehrsglesetz)
zur neuerIichen :Beschlußfassung vorgel~gt.

Die neuediche Besc'hlußf,assung wurde des
halb von der 'Landesregierung als eTfor.derlich
eflachtet, weil ;d,as Bundes\kanzleTamt naiillens
der Bundesregi!erun!g :mit Note Zl. 42.141-2
a/1949 miHeiHe, >daß !gegen den gegenständ
Echen Lancttags:heschluß glemäß Aflt. 98 des
Bundiesverf,asSiungslges'etzes in der Fassung von
1929 nur unter der VOT,auS'setzun:g ein Ein
spruch nicht enhoben w!iridi, daßdiurcheine ent
spTechendie Formulierung dies Punktes 10 des
Anhanges C zum Landiesfremdenv,erkehrslgesdz
dafüT Vorsonge g'etr/offen wifldi, diaß di,efür d~n

öffentlichen VeT'kehr bestimmt'en Schiffahrts
unternehmungen, f,erner V'erkehr'sunternehmun
gen, di'e Straßenbahnen hetr,eiben, und Kraft
fahrHnienunternehmungen, die vorwiegend dem
öHentlichen Verkehr ,dienende Kl1aftlfahrlinien
betreiben, weiter L'uHverJmhl'isunternehlillungen
wi'e auch Flurg1hafenunt,ernehmungen und
sC'hließ,lich private Sch'i,eneneisenlbahnen von
den einschlä'gigm Bestimmun!gen 13usigenolillmen
werden.

Das Ver!,an'gen nach Neuformulierung des
Pun1ktes 10 des Anhang,es C wiird damit oe
griünd1et, dlaß die iLeistlung von Fremdenver,

)
I,

erwarten darf. Wir -erwallten daher in Zukunft
doch eine etwas ,emsigere und: rascherle Tätig
keit von dien He'rr,en B'eamt1en der Hohen
Landesregh:Jrung.

Bei dieser Gelegenheit möchte ich noch eines
feststeHen: Ich hoffe, daß der neue Landtag
mehr als der verg'langlene L'andltag Wert darauf
legt, daß seine von ilhm gefaßfen iB,eschlüss,e
aach tMsächhch durchgeführt werden. Wir
haben in de,r veT,gangenen Periode eine ,ganze
Retihe von Anträgen lund! Be:schlüssen:in diesem
Hohen Haus,e gdaßt, und zwar einstimmilg
gdaßt, welche bisher noch imme'r nicM durch
geführt sind. Ich wH! Ihnen nicht alle diese
Beschlüsse jetzt in Erinnerung 'bringen, es wird
skh dazu wohl eine ,andiere Gele'genhieilt bieten.
Alle jene Herren des Hohen Hauses ,aber, die
im alten Landtag vertreten waren, werden sich
an vers,chiectene ,ß'eschliÜsse erilnnern, die eben
falls bis heute nicht durchgdührt wurden. Ich
hoffe also, daß der neue ,Landta:g etwas mehr
Werlt darauf leg,en wird, diaß die von ihm ge
faßten Beschlüsse auch tafsächli'C'h durch
geführt werden. Ich hoffe weiter, daß sich dii'e
Herren Beamten des ,Landes Niederösterrekh
in ZUlkJunft hefleißilgen wellden, Beschlüsse, die
das Hohe iHaus ,g,ef,aß,t hM,auch fatsächlich
der V,erwirklkhung zuzuf'Ü'hlren. Im !Übrigen
bitte kh ISieum d:i,e Annahme ,di,eses Antrages.
(Beifall bei den Sozialisten.)

PRÄSIDENT: Z'um Worte gelangt Herr
LandesratW,a 1,t n er.

LandesrM WAlLTNER: Hohes Haus! Ich
kann 'wirklich nicht begreifen, dlaß der Hen
Ab:g. Staffa so sehr dar,auf drängt, daß die
Wahlordnung für dli'e ja,gdlauslsohüsse ehestens
erlassen wird. IchV'erwahre mich dagegen, daß
die Beamten meines Ressorts beschuldigt wer
den, absilchtlich ade'r aus Sau'illsdilglkeit die
W,ahlordnung für die jlagd!ausschüsse hisher
dem Hohen IHallJs,e nicht vorgeIegt zu haben.
(Abg. Statta: Dann ist es Unfähigkeit, Herr
Landesral!) Ich möcht'e darauf hinweisen, ISO
weit es den Herren dies Hohen Hauses nicht
bekannt sein sollte, diaß die Wahlordnung für
die jlagdausschüsse nur eine rein formal,e An
gelegenhei,t seinkJann, denn das jlagdlgesetz als
solches bestimmt und schr'eibt vor, wer wahl
berechH,gt ist, wie die Wahl vor,genormmen wer
den muß, wi,evi,el Stimmen erfÜ'fdierlieh sind und
wie de'r sonsti:ge Vorg:ang ,'Z'U erfolgen 'hat. Das
alles ist ,im nö. j a:g!digesetz enthalten.

Das l'algdgesetz s,dbst schreiht ja auch 'Vor,
dlaß dJi'e Wahlen in die j a:gdau1sschüsse nach
den Gemeinderat'swahlen stattzufinden haben.
Es wäre also lauch diarJ.'ll, wenn diie Wahlord
nung für die Ja,gdaussc'hlüsse bereits erlassen
wäre, 'keine Mö>gliohkei!t ge:g,ehen, di,es,e Waihlen
auch wirküch Ivorzunehmen.
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kehrsfoÖ'ndiemngsbeitr:älgen duroh die 'Vorgenann
ten Unternehmungen, d~e als EinrkMungen des
allgemeinen Wrirrtschafts- und Verk,ehrswesens
zu hetrachtren ,sind, den öffentlichen Verk'ehrs
interes,sen wid1ersp'rechen würde und auch mit
der st'aatlichen SohiHahrts- bzw. ,L'uftif:arhrts
po:IIHik nicht in 'E'inMang zu' brirngen wäre.
Dazu kommt noch d~r Umstandl, daß ,diese
Unternehrmurngen durch die Kd'egser,eigmisse
schwerst:ens in Mitleidenschaft gezogen wurden
und ,derzeit durch! Iden Bu:nd undi di'e Länder
subverutiolliert werden müssen. Die Einhebung
von Fremdenvenk'ehrsf1örderungsbeiträogen l\\-1ürde
diaher für die 'Vo'rlgrenannten Unt,emehmungen
ein,e ,karum tmgbar,e finanzielle Belastung dar
stellen.

Ferner hat das Bundeskanz'ler,amt hinsicht
lich des ,gegenständlichen 'Landtagsibeschlusses
noch einige unverrbiudliehe Empfehlung'en und
textHche Abändemn!gen vor,geschilagen, die
keine wesentlliohren Bestimmungen dies Ges,etz
entwurfes betreffen und teilweise aus Zweck
mäßigkerts!gründen in dem anliegenden Ge
setz'entwurf -B'enück1sichügung rfanden.

,Solche Änclierung,en engaben skh insbeson
dteregeg,enüber dem ersten Entwurf in den
§§ 3, Albs. 2, rund 22, Abs. 1.

Im ersteren F'aUe wurde der Satz: "I'hrem
Or,gan kommt ,bei solchen B'aUiverf,ahr.en Partei
st,eUung zu" 'gestniohen, da ohnedii'es in den
meisten Fällen die IE,rrtei:Iung dier ß,aubewiHi
gung in el'st'er ,Instanz in die Komp'et'enz der
Gemeinde fällt.

Im zweiten F,aHe 'Wurden die Strafsätze den
sOI1'SitgeHenden 'Strafsätzen im Verwaltungs
stra'frec'ht im Interesse d~r Verwaltul1lgsver,ein
f'aohung <ll1'gepaßt.

Ebenso war iinfolgre -der Notwendigkeit einer
neuerlichen Besch:Iußf1as'Sullig durch dien Land'
t.a,geinre Ahändierung dier ilill § 25, Ziffer 1
und 2, vOl1gesehenen T,ermi'ne erforderlich.

!Der Antrag des Wlirtsch,alftsa'Usschuss,es
lautet (liest):

Der Hohe Landtlag woUe 'beschlieHen :
,,1. Der vorliegende Gesetzentwu:rf (siehe

Lanidresgesetz vom 19. Jänner 1950) wird ge
nehmigt.

2. rOie nö. Landesr~g,i,efUlngwlird 'beauftragt,
w(jgen Dmchfü:hrung .des 'ßlesoMusses das Er
forderliche zu 'Veranlassen."

loh hHte dlars Hohe Haus, dem Antra.g die
Zustimmun:g zu ,geben.

PRÄiSI{)lErNT: Ich eröffne die DebaHe. Zum
WOl1te ,g-emeldet iM ,H'err Ahg. Po 's pis chi 1.

Ahg. POSPISCHR : Hoher Lan-dtag! Das
VÜ'r!iegende Gesetz zur Pflege und För.derrullig
des -F,remdel1'verkehrs 'in Niiederöstel1reich, .das
nö. F remdlenVierk-ehl1Sigesetz, ~gibt di,e -gesetz
lichen Bestimmungen zur Belebung d~s Frem-

denverkehrs in Niedreriösterreich -und ist 'aHein
schon deshalb zu bCigl1üßen. Es ,sind jedoch
nioht -aiHein die gesetlzliohen B,estimmungen, die
die fÖl1d!ernde Wirkung erz,jlelen, sondel'l1' der
Geist dier ausflüh'r,enden Organe 'dier 'gewählten
und ,eingesetzten Körrperschaftenund vor allem
dii,e grundsätzhcheEinstellung dier Orlga'l1'e und
Körpersc1haHen sind es, dlie den kulturellen, so
zialen und wirtsohafUlichen Erfordernissen ,und
Oegebenheitengrerecht werden müssen.

/Die B'edeut'ung Nioederösterreichs als Frem
denverkehrsland wurde bisher wed~rvoll er
kannt, noch auch eJ]t~p'reohend propagiert, ob
wohl die Fr'emd~nverkehrss,tatistik von 1937
eine s'ehr deutliche und unmiß'VerständHche
Sprache spricht. ISo -gah es 1937 in Östenreic,h
2140 so-genannte Fmmdlen'Venkehrs'oflte, wovon
allein aUlf Niederöst'eneioh 635 fallen. Es wäre
jedoch vo.Ilkommenverfehlt, wenn man den
Fremdenv,erkehr in Niedenösterreich mit den
Ülblichen M.aßstäben des ,intemationaIen Frem
denveJ1kehrs mcss,en würde, wi'e wir ,ihn etwa
in d~n BU'I1'dieslänoorn Sahburg, St,eiel'mark,
Kärnten, Timl oder Vor,arlher,g hesitz'en, da
bekannterwei,sc die Fremden aus dem AU!sJoand
di,ese Tmdiüonsländer des ,fr.emdenvel1kehr,s
mit Vorliebe wegen ilhrer hochlgebirigi,gen Land
schaf-t u:nd 'i,hrerSeen auflgesuaht hahen und,
wie man hoffen darf, auch in Zukunft >auf
suchen werdien.

Wenn di,ese Bundesländer somit einen inter
nationaIen Fremdenverkehr, drer landschaftlich
bedinrgt irst, aufweisen, s'o finden wir iin Niedler
österreich :sämtliche Voraussefzungen fü,r dnen
nationalen ,Fremdrenverrkehr :~geben. Das heißt
mitandreren Wod'en, N i'edierösterreich kann
und! muß ein Fremdienverkehrslrand für die
WerMätrigen ,dies Buudesl,a.ndles Wien unld: des
Landes Ni,eder,österreich selbst werrden. Das
Menschenreservo'irdia'für list ohne Zweifel un
sere Bundeshauptstadt W'ien und seine enger,e
Umgebung mit mehr a,ls zwei Millionen Ein
wohnern. Wienn man Ibedienrkt, daß sich all
wächentJi.eh für eineinh,allb T1a!ge dlie F ahdks
to.re Ihinter hUllidrertt:ausenrdien müden, ahg,e
kämpHen !Und el1holuu;g1sbedrürfNgen Menschen
schHeß.en, di'e Erholung s'ucrhen, 'so wird es ver
ständilich !seiln, 'wenn man diesen Mensc,hen di,e
Erhol unlg in N iedrer'Öster,relich bi-etet. Nieder
österr,eich kann 3'lso bei einer planenden und
zweokentsprechenden Fremdienverk,ehrspoNük
dars Wochencndfremdell'v'erk-eth'nsland für die
werktäHge Bevö,lkerung der 'Bundeshauptstadt
Wien werdien. !Ei,ne Wechsclwi:rkun!g zwischen
den :günstigen Erge[lIlii'ssen 'auf dem Sektor der
VolksgeS'undiheit für die werlktäHge Bevöl
ker,ung und 'einer nkht zu untersohätzenden
wirtschaHlrichen Belebung im Bundes,lrand
Niederöste'nr'eich würdie ohne Zwei'fel bei,den
Bundesländern zum Vortei'l gereichen. Nieder-
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österre'ich !g;ewährt auß'erdem die Möglichkeit,
ein viel hilHger,es Reiseland als etwa Tirnl zu
sein, da 'einerseits der Reiseweg wesentl'ich
kürzer ist, 'was sich daher ,auf die Fahrtkosten
verbiHi:gendauswirkt, und anderseits die Ver
sorgung der Urlauber in Ni'ederösterrleich, wo
die Lehenrsmittel ,an Ort und Stelle pmduziert
werden, sich billiger dl!rchführen .läßt als in
Tdrol.

!Soll Niedel'österreichaber die Funldion eines
nationa'1en Fr'emdenverikehrslandes -aufweisen
und vor aU,e:rn ein W'Ü'c'henendfremdenverkehrs
land für W'i'en· werden, so müsslen sämHi,che
MÖlg,lichkeiten zur Vergr,ößlerung dieser Eig
l1'uI1igausgeschöpft werden. Da gilt es zu
näohsteinmal, das ,aHergrößte Hindernis für
die Werktätig'en in Wien ~- es ist finanzlieller
Nat'ur - aus dem Wege zu räumen, Idas sind
nämlich die immens hühen ,Eisenb!ahnt'arife. Es
ist eine sozialle Ungerecht:igkeit, wenn die zah
IUl1igskräftigen Urlauhernach St. Anton am
Arlb'ellg für die ,letzte Stf'ecke dieses Weges,
die letzten 200 Kiilometer pro Kilometer nur
mehr 6 bZlw. 4 Grosc<hen bezahlen, während
der Urlauher in N i'edel'österreich, selbst wenn
er ,den entf.el1lltesten IF remdenverlk1ehrsort auf
suoM, 16 Groschen pro Kilometer für die ganze
Strecke zu bezahlen hat. Das 'i'st nicht nur
eine krasse BenachteiiJigung der Werktähgen,
sonldemauch voraUem ein Hemmschuh für
die weitere E'ntwkklung des Fremdenverkehrs
in Niederös'terreic'h. Im Zusammenhang mit
dieser wesentlichen Frage werde ich am
Sc'hlrusse meiner Ausführungen einen entspre
chenden Antrag ,an dias HOlhe Haus steHen.

Neben der Schaffung bilhger BahntarH'e ist
die Sohaffung bilHg,er Unterkünfte ebel1lfaHs
notwendig und im Sinne der Föl1derul1ig des
Fremdenverlkehrsin Ni'ederösterreich gelegen.
A'uch Neuanl!agen, wire ,der Bau von Fluß
bädern an den nied~rösterreichisl0hen Flüssen,
am Kamp, ,der Krems und der Thaya, würden
ohne Zweif'el neue Anzi'ehungspunkte für den
Fremdenverkehr bedeuten. Untier der Devise
"Jeder Wiener übel' das Woohenenderiach
Niederöstenreich", muß ,eine großzügige Wer
bung des Landesfrtlmdenverkehrsamtes, das
gemäß § 13, PU'l1lkt c, dies Ivodiegenden Ge
setzes die 'gesamte Lan{lleslwerbul1ig durchzll
führ,en hat, und! eine Mobilisi,erung 'aller ver
fügbarr,en und g;eeigi11etelll Kräfte im L,a,J1lde ein
setzen. Es muß da besonders das KuHur
referat sich in einem weitaus Igl1ößeren Aus
maße als Ihislher in den Dienst der Fremden
verkehrswerbung stellen und nicht nur das :bis
her bekannte Nieder,östcrrekh weiterh.in populär
machen, sondern auch die derzeit noch unbe
kannten und v1erbollg,enen Schätze 'unseres
Heimatlandes 'entsprecrhend herausstreichen.
Um mur ein reinz<iges Beisp'ielanzlU!fü:hren: Da

gibt es in Ni'ederöstemekh am Dürrenstein das
einzirg;e Urwaldgebiet :in Niederöstern~ich, das
zruigleich 'auch dias größte in Zentralemopa ist.

Die so notwmdigle Werbung für deh nieder
öst'erreichischen Fremdenverkehr steht jledoch
in einem diametral,en Gegensatz zu den belieb
ten Methoden ,der bei,den großen poEtischen
Parteien, nämlich miot Tamtam Meldungen
über Unbek'annt,e ,in Ni1ederösterreich 'auszu
sprengen 'und die Sensationslustgewi'sser Men
schen zu nähren, um so der heißg,eliebt'en
Stimme au,s Amenika gerec1ht Z'u werden. Daß
damit kaum die iF mmden nach Niederöster
reich glebracht werden können, brauche ich
wO'hl nioht zu el"IWähl1'eI1. W,enn die beiden
großen Pa,rteioen daher 'für dies,es Fremdenver
kehrsg;e'setz 'ihre Stimmen Igeben, dann mögen
si'e auch gleichzeitig ihrenR'edakteuren den
guten Rat 'erteHen, wenig1er überhitzte Phan
tasieberichte und Meldul1'gen hina'uszug,e!ben,
denn sonst sind die WerhuHlgSKosten für dien
F remdenveriwehr 'WohIlhinausgeworfenes Geld.

Es list natür!ioh klar, daß dieSle Vielzahl an
Auflgaben nur mit ,denentsprechendien Mitteln
durchgefü1hrt wer,dien k,ann.W,enn der Landes
vOllanschlag 'für das l'ahr 1949 1,300.000 S
für den Fremdenverkehr ausigeworfen hat, so
muß in Zukunf,t -- soll das FremdelliVerkehrs
gesetz ta tsä,ch,lioh foÖrdemd wirlken - ein
wesentlich höherer Betrag 'in das B'udiget ein
ges,etzt und flüssig ig'lemacht werden. Sowohl
diese I:nvestitionen als 'auch die Tats30he, diaß
der FremdenV'e,rikehr hesonders in Niedieröster
reich vieHach die >Ersparnisse des kleinen
Mannes aufsaugt, verpflichtet in doppeltem
Maße dazu, planende Fmmdienrver,kehl'spüliNk
zu betreiben, damit di,ese Investitionen so'WO'hl
des Landes als lauch der Fremdenverkehrsorte
und der Fremden !slelbst mit einem Vielfachen
der Volkswirtschaft wieder zugute kommen.
Bisher wunde der ,FT'emdenverrkehr in denofra
dihone,] lien F remdenverk'ehrsbouncliesländern 'i n
Östenek1hals Melklklulh behandeH, die von
profitlgilerilglen Unternehmelln zu Tode gemolken
wurde. Es ist ohne Zwdfel ,anzunehmen, daß
bei einer stdgel1\dien Te11Idenz des Fremdenver
kehrs in Nioederösterreioh sich auch glleicher
maßen profitgJierigie Unternehmer finden wer
den, die 'Sodann L uxU'shot>els für die reichen
Aus- 'und! 'Inländer 'und für die ,,500 armen"
FlüchtHn,ge laus den VO'llksdemokratien, di,e
noch limmer Geld genuig besi,tzen,u:rn vO'l1Fhrem
Kapital 'ihren öster,reiC'hiischen Ff'eunldien etwas
abzugehen, aufb.aulen Iwerden. Geht der F11e:rn
denverkehr Niedef'Ö'stlerreichs k,api'talistisohe
Wege, so wird damit keineswegs zur Verbes
serun,g der sozia;len Venhältnlisse ,in Nieder
österreich beilgetra!gen, sondern ,es werden
höchstens die Bankkonten einiger weni,ger
Unternehmer ,gefördert. Wir aber !haben Ge-
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setzle zu beschließen und ihre Durchführung
so Z'U ühef1wachen, daß ,si,e nioht nu,r einzelnen
be~güterteu ,p,ersonen, son1dern der Masse ,der
Pro<QuJdionslschaffenden und damit dem staats
el'baltendien Tei'le des VoJ,l~es zugute kommen.
Diese 'haben nicht nur dias g,röß1ere moralische
R,echt auf Er'ho!unlg, sondern wir sind auch
verpfli('hbet, ih,nen ihr,en :gesetzlich 'veW'n~ertlen

Urlaub dmoh Schaffung Ibilliger Bahntarife,
biHiger UnterkJünfte und eine biW,ge Vers.or
gung Z'U ermörgHchen. niese Werktäügen he
sItzen ,alls Zahlunigslillittel ja nicht .den DoJJ,ar,
sondern nur den mag,er·eu SohiHin:g. Der/ Ur
laub ist f,reiHch Igerade jetzt wi'edJer für ·die
meisten de,r Werktätigen mehrodler weuilger
eine Geldfrage ,geworden, !wie dies aus den
jüngsten F'estst'eHullig'en des Wirtschaftsförde
run:gsi'llstitut'es für Dezemher 1949 k),ar her
vorgeht IEs heißt ,da wlortwört.lich: "Wä'hr-end
si·ch idie LebenSlhalt:U'll!gsJ~oskn von Mitte De
zember 1948 bis Dez,ember 1949 um 25 % er
hö'ht haben, stiegen die ArheHemettolöhne nur
um 11 %." Diese rFeststdIun'g Ji'st ein schlagen
der Beweis dla~für, daß die Wirtsclhaft in Öster
reich ieinekapi'taUstische Bankrottw.irtschaft ist
und daß die Ar'beUer- und Angestelltenschaft
ukht imstande ist, skh Erspa'rnisse, sagen 'wir
für einen Utlaub,anz'ulegen. Daraus erklärt
Siich auch, daß die Arbeiter 'und An~estellten

nicht nur lin der 'letzt,en Zeit, sondlern in Iden
letzten j,ahr.en ,dazu gez'WIUUlgen wurden, sich
den Urlaub durch Gel<dJabgdten zu l.assen,
um mH dieser UrlaubSientschädig1U:ng Kleider
adler Schuhe kaufen zu können. Der ~,ampf

um höhere Löhne IUUld IGehälter list daher
~Ieichzeiti\g ein Kamp'f um die Fönderun:g des
Fremdenvenklehrs in Niedierösterreich. Wenn
ich 'Vorher vom Fremdenverkehr in Ni'eder
österreich als ,duem ·aufsaugenden F,aktor der
El1sparniSise des kleinen Mannes spmoh, so er
gi'bt sich aus den jüngsten Festlstellungen ,des
Wirtschaftsfördef'UiUlgsinsNtut'es, daß mit den
fortwähpenid! ,sinkenden RealJ.ö'hnen ,auch die
Er,sparnisse dies kleinen Mannes sinken 'und
die Möglich~eH zu einer RücMa,ge für einen
Urla'ub immer rgeringer 'wlkd. Man kann über
haupt sagen, daß von 'Ersparnissren der kleinen
Leute keine rRede mehr sein kann. Wir sehen
a1oso, ,draß der Fremdenverkehr, 'SoH er nicht
wie hiSlher ein Pni1vi.Jeg der reichen Ausländer
,in Österrieich undbesouldlfr's in Niederöst'e'freich
sein,UlIllbediingt den sozialen Vel'häIt.nissen in
Niedierösterooich gerecht werden muß. Gerade
der niederösteneichische Fremdenv·erkehr wird
im hesonderen M.aße, da er nicht mit r,eichen
Ausländern, sondern mit weni'ger reichen
Werktä!'i:g'ena'us Wien und Niederöst·erreich zu
reohnen rhat, sich einen sozialen rund nicht einen
kapitalistischen St,andpulllkt zuei,gen machen
müssen.

Zum Schilusse meiner A'Usführulligen komme
ich nun in der,Fmge der BahntarHe im An
schluß ,an den Fremdenverikehr zu dem von
mirr hereits angekündi:gten Ant'rag. Er lautet
(liest):

"Der Hohe :Landtag wone hesc'hüeßen: Die
L'andesf'elgiemng wird auflgefo'ndert, mit dem
Bundesministerium für Verikehrraschest'ens
Verhan1dlunrgen zur Schaffung bilHger Tarife
zur Föpdemn!g des ,Fr1emdenverk,ehrs in Nied·er
österreich einzuJ.eiten."

PrRÄISlrDENT: Zium Wort,e 'gela,ngt Herr
Ahg. E ndL

A'bg. iENDL: Hohes .Haus! Das Fremden
verkehI'sgesetz fü,r Niederöst,eneioh, das wir
seinerzeit schon imaHen ILa:ndt:a!g beschloss'en
h~ben und das nun eine 'Ideine Abänderung
eda'hI1en 'hat, 'wurde Igesohaffen, weil wir wuß
ten, ·daß 'Wir aUe Kräfte, die in Niederöster
f'eich mit dem Fremdenverkehr 'v'erbun>d:en sind
und für die er von hesondlerer wirtsC'haftlicher
Beeteut'ung ist, 'in eine Gemeinschalft z'Ulsammen
f,assen müssen. Wir müssen ,ein 'gJemeinsames
Ziel haben, um aUe KI1eise heranz'iehen Z'U
können, die ihren Ur.Iaub ,in Niederösterreich
verbr'ingen wollen, wobei rwir besondrerlS an die
jeniJgen denken müssen, di'e wenilger bei Kassa
sind.

Was meinen Vorredner hetrifft, so weiß <ich
'niciht,aib auch er wie wir jrene Zeit in Nieder
österrekh miterlebt hat, dn Ider uns,er Fr'emden
veI'~ehr ,auf Hochtouren gelaufen ist 'und die
Bewohner der ösHichen Länder freudig nach
Österrekh gekommen sind, um lihr,en Ur'laub
hier zu verbring,en. iSiesind g,ekommen ,aus
Tschechien, 'Rull11änien, 'ganz besolnders 'auch
aus dem 'Balkan !Und 'aus Ungarn. Diese iLän
der haben z. B. das lH'auptkontinrgent Ider ßie
suoher unseres internaHonal,en Kurortes Sem
mering :gestellt.

Mein Vorr'edner muß wohl auch zugeben,
daß wir in der Zeit von 1945 his zum 'heutiigen
T,a'ge kolos:s'al vielaul~geholt 'haben, t'rotz 'aller
Hemmungen, die auch dadurch ,gegeben sdnrd,
daß wir momentan aus dem Osten 'keine Frem
den hereinbekommen und wir uns daher mit
dtm Fremderwerkehr behelfen müssen, der aus
dem Westen kommt. Aber auch hier bestlehen
H,inidenüssre. iEs ist ,nicht so, daß {~ie westlichen
Bundeslländer nicht Leute zu 'uns schicken
wollten, sondern weg,en drer DemarkaMonsllinien
verbr1ingen die internationalen Fremden I~hren

UtJ,auib heber imWestlen Östeff'ekhs ,als in
Niederöstefflerich. Sie wündien, wenn ,sie k'Önn
ten, gerne nach Niederösterreioh Ikommen, 'Ulill
den Schneehefig, diie iRax oder das Semmering
gehiet und uns'ere dortigen ,fremdenver'~ehrs
betriebe zu sehen, natürlioh nicht in dem Zu
st'and, wie wir sie Jgese'hen haben, als wir das
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erste Ma,l ,in den !L'andt,ag einzogeuundi ,als
Kommission lauf den 'Semmel1ing f'uhren, 'um
dort dii'e großen Schäden feststeHen ;zu mÜsslen.

Wenn man Vergil'eiche zieM z'wis'Chen dien
Vel'häHnissen von damals und 'Von heute, dann
muß jeder feststellen, daß Ihier mit Unter
stützung dies iLandesfr,emdenve'nkehrsamt,es, das
damals noch aIs Kommi'ssion ,tätig war, fort
schrittliehe Arbeit geleistet wurde.

Uns'er rL'andesrei'sebüro fUlnktioniert wied~r in
großartige'r Aufmachullig. Wenn S,ie sich die
frequenz dies ,Lanidlesifol~iseblür'0's anSiethen, wer
den Sie seIhst zUlgehen müssen, daß es nicht
nur für einen interlllationalen, sondern (g,anz
besonders ,f'ür den naHonal>en F remdienverk'ehr
arbeitet. Taus,ende und zehntausendieWiener
haben ber,eits 'urtser,e nieder'öster,l'eichisohen
frremdienvefikehrsg'ebiete besucht. Die Haus
beng,e der Wiener, dii,e Rax und der Schneeberlg,
können jeden Monat eine frequenzziHer von
Tausenden 'Und Zehnt,auseniden aU'f<wei'sen.
Mönidhiküchen hatte 'im jalb're 1948 eine
Frequenz von 48.000 Nä,chtigungen erreicht,
1949 war'en es bereits 86.000 Nächügun:gen.

Wenn Sie einen V,ergl,eich der Nächti:!S1ungs
ziffern am Semmering zwischen ,dem j,ahre 1946
und heute ziehen, so ,el1gibt sich, d/aß 'wir da
mals 400 fr'emdenbetten, heute 'a'ber über
2500 Fremdenbetten zur Verf,ü'gung hahen.

IEs ist ni,cht riohti,g, wenn mein Vorredner
s,algte, daß wir uns nur auf ,dien naUO'ualen
Fremdenvel1kehr beschränken sollen. Im Gegen
teil, wir müssen 'für den nationa'len und den
int,ern'aHonalenFremdenvel1kehr werhen, denn
wir haben 'ein ,gottbegn.adetes Land. W'as man
bei 'uns sehen lk,ann, sieht man. z. B. in der
ganz,en Sch'weiz nicht. Wenn man auf der R,ax
oder aUif dem 'Schne'eberg steht und! unter seinen
Augen die weite Ebene hegen sieht: dies'e Sze
nerlie ,gibt 'es wO'htl 'in derganz'en Schweiz nicht.

Es muß aber festgestellt werd,en, Idaß [ganz
besonders für den ,nati'Oualen 'fremdenverk~hr

gearbeitet wurde. 'Ich erinnere nur an den Kur
ort Puch'ber,g am 'Schneeber,g, der besonders für
die W'iener ,in Betraciht kommt. Dort ,haben
wir auoh unsere ,erste SeHbahn ,gehaut. Die
zwe,ite Seilhahn haben wir 'in der Buokligen
Wel t Igehaut.

Tvotz laller Notwendi'gkeit, den nationalen
FremdenV'el1kehr zu ,f'Öl1dern, :können wir es uns
nkht leisten, unsere seinerzeitig,e lintemation:ale
B,edeutungals Fremdenverkehr'sland einf,ach
niederzutreten lund: 'vielleicht in den näorusten
j,ahren dann nicht mehr den AnsoMuß zu
finden. Ob dlioe >Gäste von Ost oder West kom
men, alle sind sie uns Igleich wiHkommen,
wkhHgist nur, daß sie v1ele Gelder herein
br.illlg,en. (Zustimmung bei der Volkspartei.)

Ich möchte nur no'Ch ,auf unsere erst1kl'assilgen
Fremdenver'k,ehr1shetriebe hinweisen, auf ,die wir

stolz sein können. Man Ihat soviel darüber
,g,eschimpft, ,daß die Betriebe ,am 'S,emmering,
das Südhahnhotel und dias ,Hotel P,anhans,
wieder instand 'gesetz't wurden. Wlas ist da
nicht alles in den Zeitunigen, 'voraHem in
der "Volksstimme", !geschrli(jben worden: Die
Newag, die leider die Erbin war, hätte die
St'rompreise erhöht, damit sie den Betdeb des
P,a'nhalns~Hotels ,aufl'eohteflhalten könne! Was
hätten aber i(~i'ese Zeitungen :geschrieben, wenn
di,e Newag - dasHo,telhat'te sechs Granat
treffer ,ephalten - nkhts Igetan hätte? Dann
wäre das Haus heute eine Ruine. Hätte man
di,eses Hotel:gebäude nur einen Winter 'im bom
bardiert'en Z,ustand belassen, 'So wäre dieses
Haus, dias do,ch ,ein groß'es Faktum für den
Fremdenrverkehr darstellt, ei'ne R,uine gewor
den. HeUler ist es aber 'So weit, daß es wileder
benützt werden kann. Wir stlehen in der ,Aus
stattung unserer Fremdenverikehrsbet'riebe
gegenüber ,den Ho,telsin den westlichen
Bundeslä'ndern, ja so:gar geigeniÜ'ber den ers~en

Ho,tels der Sch1weiz, keincswe!gs zurück
,W.ir wollen nkht nur Iden Semmering, son

de:rn in ,der nächs,ten Fol.geauch 'unsere Km
ort'eausbauen. Hier denke !ich ,ganz 'besonders
an Baden. Wir w'Ü'Hen 'haben, daß B~aden mit
s,einen hedeutenden SchowdelqueHen wieder der
K'uwrt wirdl, der er einst 'walr. Wi'r Ihahen in
we>iterer 'Fo}ge Deut,sCih-Altenburg und eine
Reih'e anderer Kuwrte noch ,auszuhauen. Da ist
es ~rade r,echt, daß wir ein Fremdenrv'eJ1kehrs
gesetz hes'Chliieß.en, das 'Uns enmög.licht, alle
Kräfte zu sammeln, um hier Ersprießliches
loeisten zu können.

Ich 'glaube bewiesen zu 'ha'ben, daß das Land
allen ,s,ektor'en, die den Fr'emdenverikehr be
treUen, ,dIe beste Unterstütz'Un~g 'gewährt' 'hat.
Das L,and hat aber 'in aller iStH:le noch melhr
,gemacht. Wir hahen ,auf dem Gebiet'e der
B,ef'UlfsaUisbildiuln!g :für den' Nachwuclhs der
Gastwirte und! Hoteliers drauß'en tin den kloeinen
Kurorten gesorgt. Auf Orund der Wirtschafts
förderung :konnt,en wir ,auch in di,es,en j,ahren
ei:ne neuzeitliche iBetri,ebsauS'stattung ,durch
führen. Wir :gi'llig,en :no,ch weit,er, ,in,oom wir ,eine
Berufrsschulefür das Ga'stgewepbe mit Internat
errichtet,en, um ,den Nachwuchs für das Hotel
und Gaist:gewel'be heflanbHden zu können.

Der Premdienvel1kehr ,ist in einer ,Form aus
Igericiht,et, die den heutig,en Anforderu11lgen ,ent
spricht. W.er Niederöstereich 'fl1ü'herkannte und
weiß, welch hohe Fn~quenzziffem wir aufzu
w(",isen ha~ten, die oft 'jene von Oberösterreich,
Steiermark, j,a sOI~r von Salzhurg überstieg,en
halben, Ikann nur hOIHen, daß wir - und ,dieses
Fremdel1'vel1kehl1sgesetz '080111 ja nur ein Behelf
,dazu 'sein -, lin 'allernächster Z,eit sowoihl im
nationalen als auch :im internationalen Prem-

. denvel1kehr 'wieder dIe Z'iffern errei:ohen, wie
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wir sie einstmals in 'stolzer Weise verzeichnen
konnten. (Lebhafter Beifall bei der Volks
partei.)

PRÄSIDENT: Die IRednerliste ist erschöpft.
Der Herr B,erichtoe11statter hat das Schlußwort.

Berkhterstatter Aihg.REITZL (Schluß
wort): Gegen den vorliegenden Gesetz,entwurf
wUl'de in der Debatte :nicht ,gesprochen. Der
Antrag des !Herrn Abg. Pospischil steht· mit
dem Gesetz selbsteigentHch ,nicht in Zu
sammen:hang. Ich 'ersuche daher, dlem Antrag
des Wirtschalftsausschusses zu:wstimmen.

PRNSIDENT: Wir kommen zur Abstim
mung. I'Üh bitte jene Mitglieder des Hauses,
die für den Wortlaut ,des Gesetzes,für Titel
und IEil1igi3ing und für dias Oesetzals Ganzes
sowie für den Antralg dies Wirtschaft:saus
schusses stimmen 'woUen, die Hand zu erheben.
(Abstimmung): A ill,ge 110 mm e n.

Wir kommen zu ,der Albstimmung über den
Antrag des Abg. Pospischil. Ist es ein Reso
lutionsantmg oder ein ,selbständi'ger Antrag,
Herr Abg. Pospischlil?

Abg. POSPIISOHIL: Ein selbständiger An
trag!

PRÄ!SIDiENT: Ein sel:bständiger Antrag
muß nach § 25 der Geschäftsordnung von
einem Se'chstel der MitgHeder gefertilgt sein.
Ich muß die Unterstützulll!gsfwge steHen.

Abg. POSPISOH1'L: Ich hiHe darum.
PRAS:IiDENT: Wer ist ,für die Unter

stütZUll'g des Antmges des Herrn Ahg. Pospi
schH? (Der Antrag wird nicht genügend unter
stützt.)

Abg. ENDL: :Bitte, ,Herr Präsident, um das
Wort zur Geschäftsordnun,g. Darf ich viel
leicht dem Hohen Hause z'ur Kenntnis bringen,
daß die Angele:genheit, ,die der Antrag dies
Abg. Po'spisc:hil betrifft, hereits eing'eleitet
wurde. (Landeshauptmannstellvertreter Papp:
Das ist keine Wortmeldung zur Geschäfts
ordnung!)

P,RASI>DENT: Nach § 25 der Geschäfts
ordnung muß ein selbständiger Antr,ag von
einem Sechstel der Mit,glieder uut,erstützt sein.
Ich habe die Untef'stütz'lln!gsfmge gestellt. Die
Untef!stützung wurde ni'cht ermicht. Infolge
dessen muß ich den Antr,ag des Herrn Ab
geordneten Posp'i'Schil ,als abgelehnt (Lan:des
hauptmannstellvertreter Papp: Als nicht ein
gebracht!) , 'vielmehr als nicht eingebracht
betrachten.

PRÄISIiDJENT: Die Z'ustimmung des Hohen
Hauses Ivomussetz'end, !habe ich die im Ver
fassungsausschuß vorn 18. Jänner 1950 be
hlandelte Vorlage Zahl 37 und Idie :im heu
tigen ,f,inanzlaus'schiuß verahschiedete Vor
lage Zahl 36 auf eine Nachtmgstagesor1dnung

gesetzt. (Nach einer Pause): 'Eine Einwendlung
wird 'IlJioht erhoben.

Die Naoht11a!gistagesordnung liegt ,auf den
Plätz'en der Heuen Ahgeo'fIClineten auf.

'loh ersuche dien Herrn Ahg. H 'i I ga r t h,
die Verhandilunig zur Zah,l 36 einzul1eiten.

iBer,iohterstia'Uer Ahg. IHIiLOA'RTiH: Ich
habe namens dies Finanzausschlusses über die
Vorlage der ,Landesregiemng, betreffend Be
willigung von Überschreitungen der Voran
schlagsClJnsätz,e 1949 iZ'U tberiahten.

Der Finanz,ausschuß 'hat isich 'in seiner heu
tilgen Sitzung mH dem vorHegendm Antrag
beschäftigt. Geg,enüher den Ansätzen des Vor
anschl,a,ges für das j,ahr 1949 ergehen sich im
Sacha'ufwand bei einzelnen VOflansohlagsposi
tionen Überschreitu1ngen wie folgt:
bei Kapitel I, AHgemeine Verw,al-

t,ung . . . . . . . . . . . . . 343.500 S
bei Kapitel 1:1, Gesundheitswesen. . 258.800 S
bei Kapitel I'V, Sohulwesen 5.000 S
bei Kapitel V, Kunst und Wissen-

schaH ..... 94.000 S
bei Kapitel VIE, Straßen und

Brücken . . . 283.000 S
bei Kapitd X, Vermögen und

Schuklien 100.000 S
bei Kapit'el VII, Wirtschaftsf'Örde-

rUllJg, Wiederaufbau . . . . . . 100.000 S
Di,e Bedeckung dieser Mehmusgaben wird

teils durch Einsparuingen: beianderell Voran
schl:agspositionen, teils durch Mehreinnahmen
gdunden we11den.

Im einzelnen ergeben sich folgende Über
schreihmigen :

Kapitel I, AHg,emeine Verwaltung
Titel 1, Landtag 276.000 S

Di,ese Überschr;eit,unlg ist einen,eits auf di,e
Auswirkungen ,des 3. Lohn- und! Prei!sab
kommens, andlerseitsauf die durch die Neu
wahl bedingte Ausmh!un,g der Entsc'hädilgun
gen pro November 1949 für die MitgHeder des
alten und neuen 'Landtages von Ni'ederöster
reich zlurückzufÜ:hr,en. Ein Teilbetrag von
18.000 S er!gibt sich aus dem Mehraufwand
an Fahrtkostenentschädigung für die Mit
,gHeder des Landta:ges 'Von Niederösterr'eich.
Die Begründung hierfür ist dieselbe, wie sie
bereits oben für Idie 'Entschädigung giegeben
wurde.
Titel 2, Landesregi,erung . . . ., 2.500 S

Der Mehrauif'wand ist 'aluf die Kosten der
Dienstreise des !Herrn L,andesrates Schneid
ma:d:l nach üötebor,g zurückzuführen, wofür
im Voransohlaig keine Mittel 'vorgesehen
waren. Diese >Reise erfo'l'gte über Auftrag der
nö. Landesfi(~gierun!g lund war be!kanntlich
durch die 'groBe Unterstützung veranlaBt, die
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5·cihweden dem Landeskmnikenhaus in L'ainz
z'ugute kommen Heß.
Titel 3, § 14, Amts- 'und Kanzlei-

,erfordernisse 14.000 S
Die Erhöhung ergaibsich dumh 'unbedingt

notwendilge Anschaffungen, die ,durch Ein
sparungen 'bei Kapitell, Titel 3, § 15, Post
gebühren, ,gedeckt werden, die seinerzeit zu
hO'ch im Vor:arnschlag ,ein!gesetzt waren.
Tit·el 3, § 23, Er,gänzung und In-

standJhaHiung vorn Haus- und
Kanzleinrichturngen 50.000 S
Es ergab sich wälhrend ·,des Jahres die Not-

wendii'gkeit, Erlgänzungen dies Inventars an
Haus- 'und K,an,zleieinriohtungen 'Vorzunehme:l.
Trotz größter !Sparsamk1eit, wobei nur die un
umgänglich notwendigen Ansohafffunrgen durch
geführt wurden, Ikonnte mit den zur Ver~ü!gung

gestellten Mitteln das Auslangen nicht gefun
dien werden.

THel 3, § 25, Sonsüge Gebäude
betriebskosten . . . . . . .. 1.000 S
Durch Preiserhöhungen ler!gibt sich diese

geringfü,gige Überschreitung.

Kapitel n, rOesundheitswesen
Titel 2, § 4, Förderung von ge-

Isundiheifliehen VO'rbeugu!liIgsmaß
nahmena'uf dem Gebiete der
T'uherkJulosebekämpfung. . . . . 13.800 S

Titel 2, § 5, Kosten der Heilbehand
.Jung Tuberkuloser in fremden An-
sta.Jten . . . . 200.000 S

Titel 2, § 6, Kost,en der wirtsohaft-
lichen ,Fürsor,ge rfür Tuberkulose. 45.000 S
Da der Kampf g,egen die Tuberkulose nun

mehr 'bedeutend wirksamer geführt werden
kann, et;geben sich beiaHen Voranschlags
ansätz'en, wekhe diesem Zwecke ,dienen, über
schreitungen, dli'e jedoch im Hinblick auf die
Erfoilige, die Ihierbei er:zielt werden !konnten,
und mit Rückslicht 'auf die Gesunder'haltung der
niederösterreichischren Bevölk,erung begründet
ersoheinen.

Die bei: Titel 2, § 5, el1foIgte Überrschreitung
wird ihre teilweise B1edeoku!ug in 'Einsp!arungen
bei Kapitel H, T'Hel 2, § 8, Fachlicther B'edarf
der GeSiUndlheitlsämter, ,findien. Die Gesamtüber
sohreHung ,im K,apitel Gesll'udlheHswesen be
trägt sohin 258.800 S.

Kapitel IV, Schll'llwesen
Titel 2, § 10, Abfindungen an

Landes~Kinderwärterill!nen 5.000 S
Der Mehrrbedarf list auf das ll'nvor<h:er

g,esehtene Auss,eheiden älterer Kinderwärte
rinnen zurückzufÜihr'en.

KapHel V, Kunst und Wissenschaft
weist eine Gesam~ühersohreit!ung von 94.000 S

aufu:nd setzt sich aus ,zwei Posten in der Höhe
von 50.000 ,S und 44.000 S z:ll'sammen.
Titel 3, rDen'kmalpfiege . . . . . . 50.000 S

Um die Renovierunlg deli vom ;~UlnstlhistÜ'rischen
St.andipunkt als 'hoch ,ei,lltzuschätzenden und
auch über die Grenzen nuseers HeiunaUandes
hinaus bekannten Domlktirche in St. Pö'1ten 'er
möglichen zu können, war diese Überschreitung
notwendig. Die Mittel mußten bereits limReoh
nungsjahr 1949 bereitgesteHt werden, da hier
von dlie Subvention des Bundes abhänrgig war.
Die ß,edeckung wirdl duroh Einsparungen in
der gleichen Höhe bei K,apitel V, Titel 4, § 2,
För,derung des T'heat,erwes'ens, ,gefunden.

Die zweite Post in ,der Höhle von 44.000 S
betrifft Tit'el 7, Sonstige Förderu:ngsaktionen.

Das MehrerfoTldemis istall'f die Su!:wen
tionierung des Werkes "Das niederrÖ'ster
reicMsche Landhaus" zUlrücINzufüihren. Die
Fertitgstellung des Werkes wunde ,erst für dias
Jahr 1950 erwartet und irst nun vorzeiti,g er
folgt. Die Bedieokung des 'Mehmufwandes er
fol,gt dlll'roh !Einsparungen bei Kapitd V,
Titel 4, § 1, Fördemng .dJesMusi:kwesens. Di,e
44.000 S Mehrerfordernis für dieses Werk zer
gl'iedern sich ,auf 20.000 S 'Subvention des
Landes und auf 24.000 !S alls An'kaufspreis ,für
1000 St:ücl: dieses Werkes zum Anschaffungs
pr,eis von 24 S pro Band.

Kapitel WH, Stmß'en 'und 'Brüclken
weist im Gesamten eine Oberschreitulng von
298.000 Sauf. iDi'ese 298.000 S gliedern sich
wie fol'gt:
Titel 2, § 11, A'usgahen für all-

gemeine Bauzwecke . . . . . . . 75.000 S
Da Projekte zur Durchführung vordring

lioher Konektionen ausgeallbeitet werden muß
Ien, für die jedtochim VOJ.18.'lliscMag keine
Mittel vor~eslehen wal'en, ergibt sich diese
ObersCihr,eitun!g. Gleich 'hohe iEinsp:allUlngen: bei
Kapitel VIJiI, Titel 2, § 5, Erhaltung und
Instandlsetzung von LandJstraß·en I. und
II. Ordnung sowie von Bezil'ksstr,aßen, geben
die Bedeokunlg.

Titel 2, § 12, Instandsetzung und
Engänzung Ides IBestandes an
Bau!gel'äten undWer'kzeulg'en 'So-
wie an Haumaschinen, 'Werkzeug-
maschinen und Kraftfahrzeugen
einschließ.lioh BetriehsausJ.agen 30.000 S
Dieser Mehrrbetrag wurde zum Ankauf einer

Walze henötigt. Da dieselbe ä'uß,erst pr,ei'swert
war und ddngenlCl/st gebmucM wurde, wurde
diese AnSiChiCllffuug durrchgefiÜhrt. Die Be
deckung ist durch Ein~p'arung bei Ka
pitel VIII, Tlite!1 4, § 12, ISacha'ufwandJ der
AußendienststeHen der Landesbrauahf.eilungen,
zu finden.
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Titel 3, § 4, Zur Beherbuujg von
Bementar!schäden . . . . . . . 193.000 .s
Die an Brücken ,durch Hochwasser ent

standenen katastrop'hal,en Schäden sind bei
malnchen Objekten so weitlgehend ,gewesen, daß
di,ese für ,den Ver:kehr gesperrt werden mußt,en.
InstaudJsetzungsarbeiten, wekhe unbedingt so
fort in Angriff z'unehmen waren, hätten
jedooh mit den hienfür ,zur Verfügung stehen
den Mitteln niCht durchgeführt werden können.

Im Kapitel X, Verllllög,en :und: 'Schuldien
ist bei THeI 2, § 6, ,Postlspankasse 'und Bank
spesen, >eine Übersohr,eitung von. . 100.000 S
vorhanden.

Diese 'nicht unhedeutende Überschreitung ,ist
auf die Er'hö'huin,g der Postspankassen- und
Bankspesen sowile auf drie y,ergrößerung ,dies
Umsatzes ,a;uf den 'einzdinen Konten zurückzu
führen. Dem stehen jedoch ebenso hOihe Me1hr
eingänlgean Z.insen: !gegenüber.

Kapitel VII, Wiederaufhau und Wirtsohafts-
förlC1leml1!g

weist unter Titel 4, § 3, Ht. b), für sonstiige
SiedIungszwedke ebenfalls eine Überschr,eitung
von. . 100.000 S
'auf.

Um nur die vordri,nghchst,en Ansuchen und
diese oft nurtdlweise befriedilgen zu können,
erscheint diese Überschreitung als unbedingt
notwendi,g.

,Ab'sc:hHeßend wäre noch zu bemerken, daß
die späte Vor:\aige aus dem Gru:nde erfolgte,
um dem Hohen Lanidta:g di,eMögliohkeit zu
Igeben, selbst Z'U den: Ildeinsten ÜberschreitUingen
Stellung nehmen zu können :Ulndauch alle
Mehm,u1sgaben zu enfassen, welche sich trotz
sparsamster HaushraHsführung nicht verhin
dern lieHen.

Der Firnanzausschuß st1ellt 'daher den All
tra!g:

Der Hohe Landtag wolle bescih'lieHen:

,,1. B'ei fol,genden VoransoMagsansiHzen 'Wer
den Oberschreitu:ngen bis zu den ausgewi,esenen
Beträgen bewilligt:
Kap. I, Tit. 1, Landtag 276.000 S
Kap. I, Tit. 2, LandJesregiemmg

(Sachaufwand) . . . . .. 2.500 S
Kap. I, Tit. 3, § 23, El1gänmng:

,und! Instan'C1Jhaltuulg von Haus-
und! Kanzleieimichtungen . . . . 50.000 S

Kap. I, T.it. 3, § 25, Sonsüge Oe-
Mudebetriebskosten. . . . . .. 1.000 S

Kap. 1I, Tit. 2, § 4, Föl1dlerunig von
g,esundheitlirchen Vo'l1beUig1l1'ngs
maßnalhmen auf dem Gebiete der
Tuber'kulosebekämpfung 13.800 S

Kap. H, Tit. 2, § 5, Kosten der
Heilhehandlu1ng TuberkU'los'er in
,fremden AnstaUen . . . .. 50.000 S

Kap. II, Tit. 2, § 6, Kost,en der
wirtschaftliclen Füpsorge für
Tuberkulose . . . . . . . . . . 45.000 S

Kap. IV, Tit. 2, § 10, Abfindl1lngen
an Landes-Kinderwärterinnen .. 5.000 S

Kap. VIII, Tit. 3, § 4, Zm Be-
hebung von Elementarschäden . . 193.000 S

Kap. X, Tit. 2, § 6, Postsparkasse-
'Und! ß.ankspesen . . . . . . . . 100.000 S

K'ap. VII, Wiederaufbau, T'it. 4, § 3,
lit. b) 100.000 S
2. Als 'g~genseitig dec'kung,sfäihi,g werden

foIgende Voransc>hlagsposHionen erklärt:
Kap. I, Tit. 3, § 14, lund Kap. I,

Tit. 3, § 15,his zum 'Höchst-
betralgvon . . . . . . 14.000 S

Kap. 1I, Tit. 2, § 5, und! Kap. B,
Teit. 2, § 8,

Kap. V, Tit. 3, und K'ap. V, Tit. 4,
§ 2, bis :zum Höchstbetmg von . 50.000 S

Kap. V, Tit. 7, und Kap. V, Tit. 4,
§ 1, bis zum iHöCihsltbetra'g von . 44.000 S

Kap. VIE, Tlit. 2, § 11, und
Kap. VIH, Tit. 2, § 5, bis zum
Höchstbetrag von .. . . . . . 75.000 S

Kap. VIII, TM. 2, § 12, und
Kap. VHI, Tit. 4, § 12, bis 'Zum
Höchstbetmg von . . . . . . . 30.000 S
Den ÜberschreitUIngen 'bei dien Ausgaben

von 836.300 IS stehen ,all1J E'fspranungsmöglich
keiten 'innerihalb des iB'udlgets 213.000 :S Igegen
über, so daß insgesamt also eine Üherschrei
tunlg von 623.300 S 'f,est'st,ell'bar ist, was im
Ver,gleich zu dem Oesa:mtibudiget für das
Jaihr 1949 von rlund! 300 MiHrilQinen SchilHng
bloß zwei Pro:miHebeträgt.

Mit Rücksicht auf den Umstarudt, daß di,e an
geführten Ausgabenbeträge unbedingt not
wendig waren, hat sich der Flinanzausschuß
entschlossen, dien vorHe!genden Antrag zur An
nahme zu empfehlen.

2. PIRÄSIIOENT: Zum Wort,e ist niemand
gemeldet. Wir kommen zur .Abstimmung (Ab
stimmung): A nge nom men.

,loh bitte den Herrn Abg. V e seI y, die Ver
hrand:l1ung zur Zahll 37 einz'uleiten.

Berichterstatter Ahg. VESE,LY: Ich habe
namens des Verfassungsausschusses über die
Vorla:ge der LandiesregJiemng, betreHend den
Gese'vzesbeschluß wegen Erlassung einer vor
läUlfigen Gemei'ndlewahlordnung für die Sta
tlutarstadt Krems an der Donau und die teil
weise Ändemng und Ergänzung der geltenden
Oemeind€w:a:Mofidlfi'ungen. 'für die Statutar-
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Stadt Krems derzeit kein ei,genes Wahlrecht
für die Vornahme ei'ner Gemeinderatsrwahl
existiert. Es schien diaiher zweckmäßii'g, für die
,nächst,e Gemeind!emtswalhl ,für die Statutar
stadt Krems vorläufig die 'Wahlordnun:g für
dde Stadt St. Pötten sinngemäß in Anwendung
zu bringer!;.

Diesem Zweck'e dient der den Miiglliedem
des Hohen !Hauses zugemitteHe "Gesetzent
wurf, betrieffend dlie Erl,assulng einer vO'rläu
hgen OemeindewarMordnung für die Statutar
.stadt Krems an der Donau !und die teilweise
Änderung und Ergänzulng der geltenidren Ge
meind'ewarhlordrnungen".

Oer Verfassungsausschuß !ließ sich !bei Be
ratung dieser R!egiemngsvorla,ge 'Vomehrrnlich
von zwei Oesriohtsprunkten leiten:

1. Wa1hI'U'l1Ig dies Omndsatz,es der allge
meinen, unmittelharen und g,eheimen Verhält
niswahl.

2. W'ahrwng der :ß,ed:ingung ,gemäß Art. 119,
Abs. (2), im Z'llsammenhang mit Art. 95,
Abs. (2), der rBlundesveTfassun:g, daß das
,aktive und passi'Ve Warhhecht 'in den Gemeinde
wah'lordnungien ni'chit enger giezogen werden
dürfte, als es in der Wa1h'loTdinung für den
Nationalrat festigelegt ist.

Hierbei handelte eSSlich vomehmliah :um die
Wahlaussclhließungsgrünrdie. Während in der
allgemeinen GemeindewahlordnuIl;g wie ,auch
in der hesonderenfür die StatlUtm~t,adt Waid
hofen lan der Ybhs Ihiil1sichrtl.ich der Wahlaus
s'Ühließ<ungsgründe led!i-glich die Bestimmung
enthalten ist, deß· für die Gemeinrderatswahl
die glei'Cihen Wahrlaus'sehließu'I1'gsgNündie wie
für die Nationalratswah!l !gelten, sind diese
Gründe in ,den -Wahlordnungen für rSt. PöHen
und! Wiener Neustadt taxaNvaufgezälhlt. Diese
beiden Wahlordnu:ngen mußten daher diurah
diese üesetzesvodage hinSlichthClh der Wahl
ausschließu<I1lgsgrürnde den 'bezü]glichen Bestirrn
mUl1'gen der Nat.ionralriatsrwa'hlord'llungange
gliohen 'werden. Hi,erbei IW!3'r auch auf die
einschlägirgen Bestiimmul1lgen des Verbots
gesetzes 1947 bezüglich des aktilven und pas
siven Wa1hilrechtes ehemals mi!ndeI1belasteter
P.ersonen in aH,gemeine, j.edÜ'chnioht Igesetz
gebende Körperschaften Bedacht zu nehmen.
Die sich hierdurch engebenden Abänderung,en
der Gemeindewahlordnung .für die Statutar
stadt St. Pölten 'gelten auf Grund dlieses Ge
setz,es in gleticherW'eiseauchfÜr die Statutar
stadt Krems lan der Donau.

Ablgeändert bzw. erlgänrzt wurden auch einige
Bestimmun,gen der St.-lpöltnrerWahlordnlung
bezügllidh Abgabe von Atbsohri'ftender Wähler
verz'eichnisse an die wahrlwer'benden rP,arteien,
bezügl.ich 'Elinspr:uch:seJ1hebrung, Gü,ltilgkeit der
St,immzettel, Zusa:mmensetziu.ng der Gemeindie-

städte St. PöHen, Waidhnfenan der Ybbs und
Wiener Neustadt zu berichten.

HOlher Landta!g! Zweimal in der zweiten
Rep'lJ:blik hat 'Sich dlie niede'fösterreichische Be
völke'fung auf Grund des aUgemeinen, fgleichen,
uHmittelbarenund geheimen Verhältniswahl
rechtes ihre V'ertreter in die gesetz'gebenden
KÖ'fperschaHen, das 'ist in den Nationalrat
und in den Landt,ag, gewäihlt. Keine Wahl
hat jedoch 'bisher in die Gemeindevertretungen
als alilgemeine VertretungS/körperschaften statt
gefunden. In denniedierösterreichischen Oe
meinden bestehen seit vierei'nhalb Jahren so
genannte provisorische Gemei'ndeaussch'üsse,
welche nach dien bezüglichen Bestimmungen
des Vorläufigen Gemeind,egesdzes vom
10. Juli 1945 besteHt wurden. Trotz des Be
strebens, ihre Zusammensetzung mit dem
WliUen des Volkes, wie er sich bei den Wahlen
in die gesetzgebenden Körperschaften kund~at,

weni,gstens eini'germaßen ,in Überei'nstiimmung
ZiU bringen, konnte dies dooh nur ,ganz unzu
'länglich geschehen. Darüber hinaus wissen
wlir, daß· die Ergebnisse 'bei Gemeindlerats
wahlen vidlfaoh von den Efige'bnissen der
durchgieführten Nationalrats- und 'Landtags
wahlenabweiohen. Es ergab sioh deshalb seit
langem der alI:gemeine Wunsch nach Abhal
tung von Gemeind:eratswahlen in Niederöster
reich, die nun im FrühljaJhre 1950 durchgeführt
wierden soHen. Hierzu Iwar zu prüfen, ob die
notwendi,gen gesetzlichen Grundla!gen geg'eben
war'en.

Durch den Artikel 1 des bereits 'ziNerten
Vorläiuhgen Gemeindegesetz'es sind alle vor
dem 5. ,März 1933 wii'fikfsam gewesenen Ge
meindewa'hlordnungen wieder lin rKmH gesetzt
worden. ifür Niederöstermiah >bedeutet dies das
Wiederinikrafttreten de.s Landesver,fasSiungs
gesetzes vom 27. Juni 1929, LOBl. Nr. 166,
über die "Gemeindewaihlordnung für iNied~r

österreich mit ,Ausnahme der Städt,e mit
eigenem Stlatut" und ,für die Statutarstädte
St. Pölten,Waidhof,en an der Ybhs und Wiener
Neustadt, sorweit diese 'Vor dem 5. März 1933
in Geltung standen.

VO'fsonge zu treffen war für die Stadt Kriems
an der Donaul, deren Gebiet durch die deutsche
Oesetzgebungals Stadtkreis erklärt worden
war und der durch dias Vorläurhge Gemeinde
!gesetz die SteUurn:g einer Stavutar:stadt auch
weiterhin zruerkannt wurde. Nach Artilk'el 4,
Ahs. (3), des Vorläuhgen Oemeindiegesetlzes
sind his zur Erlassung eines ei'genen Ge
meindestatutrs für die Stadt Krems die ei'n
sahlä:gigen rBestimmu!lllgen des Gemeindestatuts
der Stadt St. ,PöUen 'Slinnlgemäßanzuwenden.
Eine Anwendung d~r rGemeindewahlordinung
der Stadt St. Pölten 'aulf die Stadt Krems 'hin
gegen wurde nlicht 'verfülgt, so draß für die
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,und Spl'engelwarMkommissionen usw. Hierbei
hand/eH es s,ioh 'fast ausschNeßlich um Angllei
cbung,en an {fi,e IBestimmun:gen +der National
l~atswahlord!nli'ng. A'uch diese Abänderungen
g'eIten ,automaNsch für -die IStatmtarstadt Krems
an der Donau.

Der Ve'ff,assUingsaUlssc'hiuß ist na.ch eingehen
der oB-er,artung zu einer einvennehmliohen Auf
fassung zwis,ohen allen drei Parteien in allen
P.unkten geIangt. _

,leih 'u.nterbreite d:eshaIb dem Hohen ,Hause im
Namen des Verf.assu.ngsarusschuS'ses folgenden
Antrag (liest):

Der Hohe Landitag wolle heschlie8en:
,,1. Der zuliegende' Geset'zesellitwuflf (siehe

Landesgesetz 'vom 29. Jänner 1950), betref
fend 'die IErlassung 'einer vorIäu:fi:gen Ge
meindewa1hlordinung, 'für die Statutarstadt
Krems an der DOll3lU und ,die tevlweise Ände
mng 'Undi 'EJ.1gänzung -der Igeltenden Gemeinde
wah:lonlnung'en für die Statutarstäd:te Sankt
p.ö'lten, WaidJhofen an dler Yhbs und Wiener
Neustadt, wird genehmigt.

2. Die iLandesregierung wir.d ,beauftDagt,
wegen Durchführung dieses GesetzeshescMus
ses ,dias Erforder,liche zu veranlassen,"

Ich 'bitte den ,Hohen Landtag um Annahme
dies,es Gesetzes.

2. PRÄSIDENT: Zum Worte ist niemand
gemeldet Wir kommen zur A'bstimmung. (Ab
stimmung über den Wortlaut des Gesetzes,
über Titel und Eingang und über das Gesetz
als Ganzes sowie über den Antrag des Verlas
sungsausschusses): A n :g e no m l1l1 e n.

SomIt ist die Tagesonjlnu11llg der heutigen
Sitzun:g erledii'gt.

loh möchte 'noch aufmerksam machen, daß
der Verfassungsa'UsschuJB am MIttwoch, dem
25. Jänner, !U1ill 14.30 Uhr im Herr:ell'saal eine
Sttzun:g ;ahhä'lt,
'Die nächst,e Sitzung wi'fdim schriftlichen

Wege belkanutgegeben wenden.

Die Sitzung list geschlossen.

(Schluß der Sitzung um 15 Uhr 15 Min.)


